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Parallel zu der gestiegenen Qualität,
Flexibilität und Anwendungsvielfalt
durch neue Farben und Bedruckstof-
fe sind auch die Anforderungen an
die Druckprodukte gestiegen, was
schließlich zu einer Dynamik führte,
die den Großformatdruck zu einem
wichtigen Bestandteil im Medien-
mix der Werbung gemacht hat. 
So wird Large-Format-Printing auch
für die Druckbranche umso wichti-
ger, je mehr die klassischen Ge -
schäftsfelder kleiner werden. Oder
positiver ausgedrückt: Die Kunden
erwarten von ihrem Drucker heute,
dass er ihnen neben Visitenkarten,
Flyern und Broschüren auch großfor-
matige Plakate oder individuell be -
druckte T-Shirts liefert.

Nicht so schnell ersetzbar

Dabei haben großformatige Druck-
produkte generell einen immensen
Vorteil: Sie werden auf absehbare
Zeit nicht oder nur mit sehr hohem
Aufwand durch digitale Medien er -
setzt werden können. Plakate, Dis-
plays, An wendungen im Messebau,
Raumausstattungen, Werbetechnik
aller Art, Fahrzeugwerbung via Fo -
lien und immer mehr auch in dus -
trielle Anwendungen wie etwa der
Dekordruck auf Materialien wie Tex-
tilien, Metall und Holz bis hin zu
Glas und Keramik belegen einmal
die Vielfalt der möglichen ›Drucksa-
chen‹, andererseits die hohe Wahr-
scheinlichkeit, nicht durch andere
Entwicklungen substituiert werden
zu können. 

Straßen werden zum Bilderbuch

Man sieht LFP-Produkte in zwischen
in Form von Schildern aller Art, als
Banner, Mega poster an Hochhäu-
sern und bei Ge rüstverkleidungen,
die Drucke kommen als Großplakate
und Citylight Poster vor, werden für
Orientierungssys teme wie Landkar-
ten oder Stadtpläne eingesetzt, aber
auch für Fahrpläne bei Bus und Bah-
nen und für Informationstafeln.
Und niemand wird behaupten kön-
nen, er habe noch nie Fahrzeugwer-
bung gesehen. Die hat eine enorme
Vielfalt erreicht und Autobahnen

und Straßen geradezu in ein Bilder-
buch verwandelt. Das beginnt bei
Klebefolien oder Magnetplatten-
Schildern für Geschäftsautos, reicht
über Flottenwerbung, den Lkw-Pla-
nendruck, die Werbung auf Straßen-
bahnen und Linienbussen bis hin zu
Eisenbahn-Lokomotiven und -Wag-
gons, Flughafen- und Airline-Flotten-
werbung.

Trend gegen Ex-und-hopp 

Bei Anwendungen im Innenbereich
mit dem Large-Format-Druck sind
der Fantasie schon gar keine Gren-

zen gesetzt. Was mit Bannern und
Stoppern im Einzel- und Großhandel
begann, hat sich im Messe- und La -
denbau mit Hängebannern, Dis plays
und Point-of-Sale-Auf stellern fort-
gesetzt und findet auch bei der La -
den- samt Shop-in-Shop-Gestaltung
vielfältige Anwendung. 
Ein spürbarer Trend sind dabei auch
Recycling- und Renovierungs-Initia-
tiven statt der verschwenderischen
Ex-und-hopp-Men talität. Viele gro-
ße Unternehmen, Banken, Indus trie-
oder Gewerbebetriebe entscheiden
sich anstelle einer vollständigen Re -
novierung für ein Um de korieren der
Räumlichkeiten. Statt Wand ver klei -
dungen und vorhandene Möbelstü -
cke zu entsorgen, steht das Dekorie-
ren mit selbstklebenden Drucken im
Vordergrund. Der Trend geht einher
mit mehr Individualität und gezielter
Einhaltung des Corporate Designs
eines Unternehmens. 
Gerade bei der Innenraum-Gestal-
tung gibt es noch sehr viel Potenzial.
Interior Design wurde zu einer wah-
ren Erfolgsgeschichte. Unterschied-
lich strukturierte und individuell be -
druckte Ta peten werden in Super-
märkten, Kaufhäusern, Hotels oder
Restaurants eingesetzt. Dabei rei-
chen han delsübli cher Tapetenkleis -
 ter und normales Ta peziergerät aus,
um kostensparend zu renovieren.  
In die gleiche Richtung zielt ja auch
das Car-Wrapping: flexible Fahrzeug-
Vollverklebung statt teurer Umla -
ckierung. Car-Wrapping mit digital
gedruckten Motiven ist ein immer
stärker wachsendes Segment im Di -

Von links nach rechts und umgekehrt

Innerhalb weniger Jahre haben sich der digitale Großformatdruck und das Large-Format-Printing
in der Druckindustrie aus der Nische in den Vordergrund gespielt. LFP galt vielen Offset druckern
bislang als etwas, womit sich Siebdrucker oder Werbetechniker beschäftigen. Doch dies hat
sich geändert. LFP ist auf breiter Front interessant geworden.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Die Anwendungsvielfalt im Large-Format-Printing ist schier grenzenlos und
erlaubt das Bedrucken nahezu aller Materialien (Foto: swissQprint).



gitaldruck. Die Werbebotschaft wird
größer und plakativer, gleichzeitig
aber auch farbenfroher und durch
die Verwendung fotorealistischer
Darstellungen visuell attraktiver. 

Alles außer Wasser

Wenn Wandbilder und Tapeten heu-
te nicht nur im Business-Bereich,
sondern zunehmend auch im Priva-
ten genutzt werden, ist der Brücken-
schlag zum Dekor nicht weit. Tisch-
decken, Gardinen, Teppiche, Glas,
Holz, Keramik und andere Baustoffe
lassen sich bedru cken und liefern
Beispiele für die Universalität des
LFP-Drucks.
Dabei ist Large-Format-Printing nicht
alleine in Märkte vorgestoßen, die
bisher dem Siebdruck vorbehalten
waren, sondern es haben sich mit
den neuen Möglichkeiten auch neue
Märkte aufgetan. Ob in der In nen-,
Außen- oder Eventwerbung, bei
Aus  stattungen für Messen, Präsen-
tationen und bei Immobilien – über -
all werden großformatige Druck -Er-
zeugnisse eingesetzt. Und neben in-
dustriellen Anwendungen hat sich
die Technik auch bei Fotografen und
Künstlern breit gemacht, die sich die
schnelle Verfügbarkeit der Ergebnis-
se zunutze machen.
Das geflügelte Wort der Siebdrucker
»Wir bedrucken alles – außer Was-
ser« trifft dabei auch auf den Groß-
formatdruck zu.  

Riesiges Potenzial

Gerade bei Siebdruckereien ist LFP
so weit verbreitet, dass es (von Aus-
nahmen einmal abgesehen) wohl
kaum noch einen Betrieb gibt, der
nicht mit einem oder mehreren digi-
talen Großformatdruckern einen Teil
seiner Aufträge abwickelt.
Die wachsende Bedeutung des Lar-
ge-Format-Printings lässt sich aber
auch an der zunehmenden Zahl an
Anbietern von Verbrauchsmateria-
lien, Software und Weiterverarbei-
tungstechnik ablesen, die speziell
auf den Bedarf im digitalen Großfor-
matdruck zugeschnittene Produkte
anbieten. Die neue Fachrichtung

Großformatdruck in der Berufsaus-
bildung für Medientechniker dürfte
ebenfalls ein Indiz für die Bedeutung
des LFP-Marktes zu sein. 
Und wenn man so will, ist die Be -
deutung des Marktes am Wachstum
typischer LFP-Messen wie der Fespa
erkennbar, die vom 18. bis 22. Mai in
diesem Jahr in Köln Station macht
und die Aufmerksamkeit der Bran-
che auf sich ziehen wird.
Schon auf der letztjährigen Veran-
staltung in München wurden immer-
hin 50 neue Produkte von Bedruck-
stoffen und Medien über Tinten bis
zu Drucksystemen vorgestellt. Dies
wird in ähnlicher Form auch für die-
ses Jahr erwartet. 
Und ähnlich wie im letzten Jahr
macht der Großformatdruck mit sei-
ner Vielfalt an Anwendungsmöglich-
keiten das Thema Large-Format-Prin -
ting auch für Offsetdrucker immer
interessanter. »Wir setzen LFP für
kleinere Plakatauflagen ein« oder
»Wir nutzen den UV-Inkjet-Druck für
Veredelungen«, ist immer öfter auch
von Akzidenzdruckern zu hören. 
An dere interessieren sich weniger
für die Inkjet-Druckmaschinen, dafür
aber umso mehr für die Schneide-
plotter, Graviersysteme und andere
Weiterverarbeitungs- und Verede-
lungsmöglichkeiten, die im Large-
Format-Umfeld angeboten werden.  

Erste Sättigungserscheinungen?

Allerdings scheinen auch erste Sätti-
gungserscheinungen erkennbar zu
sein – zumindest haben Preiskämp-
fe eingesetzt. So gibt es eine nicht
eben geringe Anzahl an Wettbewer-
bern und auch die Konkurrenz durch
Angebote aus dem In ternet wächst.
Darauf reagieren die LFP-Drucker
höchst un ter schiedlich. Denn Quali-
tät und Ge schwindigkeit sind längst
nicht mehr entscheidend, wenn es
um die Vergabe eines Auftrags geht,
sondern eher eine Selbstverständ-
lichkeit. Zuverlässigkeit, Know-how,
Flexibilität und Nachhaltigkeit sind
Argumente, die man immer öfter
hört. Auch die Weiterverarbeitung
der Drucke gehört zum Geschäft. 
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Für zwischendurch
›Druckmarkt impres sions‹ ist eineErgänzung zu den gedruckten Aus gaben.Was nicht bis zum nächsten Erschei-nungstermin warten kann oder soll, wirdin diesem Zeitschriftenformat als PDFim Internet veröffentlicht. 

Also: schnell kostenlos bestellen!www.druckmarkt.com
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Die One-Pass-Drucktechnologie hat bei HP den Namen ›Page-Wide‹ und wird
in der zweiten Jahreshälfte 2015 im CAD-Markt, in Ingenieur- und Architek -
tur-Büros vermarktet.

So realisieren Full-Service-Anbieter
komplette Projekte von der Konzep-
tion über den Druck und die Konfek-
tionierung bis zur Montage.

Anwendungs-Vielfalt

Denn LFP ist längst nicht mehr nur
der einfache, preiswerte Druck groß-
formatiger Poster oder Banner. Es
geht um durchaus komplexe Anwen-
dungen, um Materialvielfalt und
Druck-Know-how. Zu den Anwen-
dungsbeispielen zählen heute etwa
maßgeschneiderte und individuelle
Tapeten, bedruckte Teppiche, Lami-
natböden und Glas, Lentikulardruck,
der wetterfeste Digitaldruck von
Landkarten und das Drucken auf
Holz für dekorative Zwecke in der
Inneneinrichtung. Oder auch Tief-
ziehtinten mit einem entsprechen-
den Tiegel, der das Material samt
Druck in Form bringt. Faszinierend
auch, zu welch gewaltigen Werkzeu-
gen die Schneideplotter geworden
sind. Es sind also in der Summe die
Anwendungen, die spannend sind. 

Ist One-Shot eine Option?

Und dennoch hat man den Eindruck,
dass bei all den Aussagen, um wie
viel schneller und produktiver der
Großformatdruck geworden sei,
auch beim LFP alles seine Zeit
braucht. Denn prinzipiell hat sich ja
nichts verändert. Seit Jahren sehen
wir, wie sich die Druckköpfe von
links nach rechts und von rechts
nach links bewegen. Ja, schneller

zweifellos, aber noch immer bidirek-
tional und in etlichen Durchläufen
pro Job. Je größer die Formate wer-
den, umso mehr erinnert die Produk-
tion an ein Tennisspiel: Links, rechts,
rechts, links. Und sind wir doch ein-
mal ganz ehrlich: 120 m/Min. stehen
17 m/s im Rollenoffset oder auch 
4 m/s im Bogenoffsetdruck entge-
gen. Natürlich ist das kein sinnvoller
Vergleich, weil es um völlig andere
Anwendungen geht. Doch nach all
den Jahren kribbelt es schon in den
Fingern – und die Frage ist wohl
erlaubt, wann die Post denn so rich-
tig abgeht?
Mit Sicherheit sind die Ingenieure in
den Laboren schon sehr viel weiter
als mit dem, was heute zu sehen und
zu kaufen ist. Einen ersten Eindruck
geben ja beispielsweise die Flach-
bettmaschinen von Inca (Fujifilm)
und HP oder die Drucker von Durst.
Würde man diesen Maschinen ein
Paar mehr Druckköpfe spendieren,
wäre der One-Pass-Druck in hoher
Ge schwindigkeit sicherlich machbar.
Allerdings könnte man solche Dru -
cker heute wohl kaum bezahlen.
Die Frage ist ohnehin, ob sehr viel
höhere Geschwindigkeiten über-
haupt notwendig sind. Schließlich
werden auch im Large-Format-Prin-
ting nur selten komplette, sofort ver-
kaufbare Produkte hergestellt. Die
Weiterverarbeitung braucht eben
auch ihre Zeit. 

DER NÄCHSTE LOGISCHE SCHRITT: ONE-PASS

Wird der Digitaldruck die Druckbranche jemals beherrschen? Diese Frage wird
gerne und kontrovers diskutiert und bleibt sicherlich auf absehbare Zeit noch
reine Spekulation. Doch die jüngsten Entwicklungen im Digital druck lassen
aufhorchen. Hier werden zurzeit die größten Fortschritte gemacht – und zwar
im großformatigen Inkjet-Druck. Der nämlich hat nicht nur die Auf träge, die
der Offsetdruck vor etwa zehn Jahren vom Siebdruck an Land gezo gen hat,
längst im Visier. Der Inkjet-Großformatdruck mit One-Pass-Technologie steht in
den Startlöchern und hat das Potenzial, nicht nur den Siebdruck, sondern in
Teilbereichen auch den Offsetdruck zu verdrängen – wenn Preis und Qualität
stimmen.
Die Single- oder One-Pass-Technologie, wie sie heute schon in kleineren Ink -
jet-Sys temen zum Einsatz kommt, wird dabei der Schlüssel für den nächsten
Technologieschritt sein. Bis zum Sommer letzten Jahres galt noch, dass die
großen Hersteller der Branche wie Durst, EfI, Fujifilm, Heidelberg, HP, Inca oder
KBA diese Technologie sehr genau analysieren. Seit Mitte Juni 2014 ist je doch
Gewissheit, dass HP mit seiner sogenannten ›PageWide‹-Technologie noch in
diesem Jahr erste Produkte auf den Markt bringen wird. Gemeint sind damit
großformatige Drucker im Formatbereich DIN A1, die einen Bogen nach dem
anderen ausspucken (bis zu 30 A1-Bogen pro Minute), wie wir in Barcelona
bei HP bereits sehen konnten (siehe auch den Beitrag auf Seite 42).
Durch die One-Pass-Technologie könnte sich der Break-Even-Point von heute
etwa 500 auf dann 3.000 und mehr Bogen im Formatbereich 70 cm x 100 cm
verschieben. Das ist zwar noch immer sehr viel langsamer als das, was eine
Offsetdruckmaschine leistet. Aber möglicherweise ist der Denkansatz auch völ -
lig falsch, dass sich die Leistung eines Großformatdruckers dem Leistungs -
niveau einer Offsetdruckmaschine nähern müsse. 
Wesentliche Vorteile beim Digitaldruck sind ja bekanntermaßen der Wegfall
der Plattenherstellung, die Makulatureinsparung und die Vielfalt zu bedru -
ckender Materialien. Und es geht auch nicht um die reine Druckgeschwindig-
keit, sondern um Verarbeitungsgeschwindigkeit, um den Zeitaufwand, der für
das Erledigen eines Jobs anfällt. Durch die Möglichkeit des direkten digitalen
Drucks erübrigt sich bei LFP der Zeitaufwand für das Laminieren oder Kaschie -
ren. Das alles widerspricht ja nicht dem One-Pass-Druck.
Doch noch sind etliche Hürden zu nehmen. Vermutlich werden auf absehbare
Zeit bei der Qualität und an einem akzeptablen Preis noch Abstriche gemacht
werden müssen. Denn für den One-Pass-Druck sind mehr Druckköpfe notwen -
dig als bisher, für hohe Qualität und Ausfallsicherheit muss die Düsendichte
höher sein als heute, zudem müssten auch UV-Farben verarbeitet werden kön -
nen, die Trockner für die Aushärtung der Farben benötigen. Ganz abge sehen
davon nimmt das in Millisekunden zu verarbeitende Datenvolumen ge waltig
zu und macht Hochleistungs-Rechner nötig. Das alles be wegt sich dann wohl
auf einem Niveau, das das Budget vieler Drucker sprengen dürfte. 
Doch ganz so neu ist die Idee vom One-Pass-Druck und des Tinten strahl drucks
mit feststehenden Köpfen ja nicht. Es ist längst marktreif, wird in Schmal bahn -
druckern bei 35 cm Rollenbreite im Etikettendruck eingesetzt, funktioniert in
den High speed-Inkjet-Rollenmaschinen für Mailings, Transpromo, Publishing
und im Akzi denzdruck. Und selbst im B2-Bogendruck nutzt Fujifilm eben diese
Technolo gie. 
Aber noch nicht im Large-Format-Printing. Doch auch die Inkjet-Druckköpfe
unterliegen dem Moore’schen Ge setz, wo nach man davon ausgehen kann,
dass sich die Leistungsfähigkeit in 18 bis 24 Mo na ten verdoppeln wird. One-
Pass-Druck für LFP ist heute vielleicht noch eine Vision, aber sie ist zum Grei -
fen nahe. Und nächstes Jahr ist wieder einmal drupa!
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